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PO 3Uuftt. fd)iuetj.

oon fÇr. 106,000, um baS roüfte „Sranbmal" an ber
Saßnhofftraße oon ber Silbfläcße oerfcßioinben p machen.

Sauroefen iit 3üri(ß. ©ie Porfotßeater=©efell=
fcßaft fjat in ißrer außerorb entfielen ©eneraloerfanuro
lung uont 23. DJlai eine Umbaute beS Parterres naeß
ben Plänen be§ 2Kr cßitetten fpuroiler befeßloffen.
©te ©arberobe unb Paffe follen auf bie anbere Seite
oerlegt unb au§ bem frei geworbenen Slaum ein ©Ban=

betgang pr ©rßolung ber ©ßeaterbefueßer erfteiit roer=
ben unb baran anfeßließenb ein ïleineS 21utomaten=

reftaurant. ©ie haften ber Umbauten finb auf 60,000
gr. r»eranfdE)lagt.

SatmtonnntSlmutc Siißl'Panberftcg. |>r. ®r. f>.
Sielt), Dlr^t in Pattberfieg, beabfteßtigt, naeß aufgefieiiien
Profilen, auf feiner Süßibefißung aiiba ein Sanatorium
(|)auS in ©ßaletitgl mit ©epenbenpn) p etbauen unb

bat hiefür bem ©emeinberat non Panbergrunb ein Sau=
beroiüigungSgefucß mit pianbeilage eingereiht.

Paitalprojeftc. Dlnläßlicß eines oon ber Seftion
Span beS republil'anifcßen Komitees für Raubet unb
fjnbufirie gegebenen SantetteS fagte ber Pcäfibent biefer
Seïtion, Signie, er Ijoffe auf bie balbige Dlusfüßrung
beS SeitentanalS ber ©tßone, roo bureß St)on jum
roichtigften 31ußfcßiffaßttS f)afen ©uropaS ge=

maeßt mürbe, fpanbel unb Qnbuflrie non überallher
mürben babht ißren ©Beg nehmen, ©ie granpfen müßten
fid) beroußt fein, baß bie ©eutfeßen, bie Sd)ttiet§cr unb
bie Italiener ein Panalprojeft ftubieren, bureß roelcßeS

Safel mit ©enua oerbunben merben foil, ©iefeS Pro=
jeft merbe noeß oiel mebr fofien, als baSjenige eineS

Panais uon Safel naeß SRarfeille.

Palffabrif Dietingen 21.=©. üorraalS ©. Sßillt, 9îc=

fingen (2iargau). ©ie ©eneraioerfammtung bat 9îed)=

nung unb Silanj pro 1907 genehmigt; baS illftienfapital
bleibt cucß bieSmal noeß, rcie im Sorjaßr, oßne Ser=

jinfung.

Kraftwagcn-lüdustrie.
©er ©rfolg ber finita 2ibo(pß Saurer in ber großen

SafhungeroPonfurrcnc in fyratifrettf) ift ein ganj ßeroor=
ragenber. Qs^^r ber an ber Ponfurrenj beteiligten
3 ©ßagcu bat einen preis erhalten, rooruunter ©Sagen
Dir. 26 unter 34 Ponfurrenten, bie oßne Strafpuufte
bie t beenbigt hotten, com Preisgericht an erfte
Steile gefeßt mürbe, ©iefer ©ßagen erbäit bie Sermeib
DJfebaille, geftiftet nom fpanbelSmlnifter. ©Sagen Dir. 27
erhält an brittcr Steile eine Siiberptatte, geftiftet oorn
DJHnifter ber öffentlichen 21rbeiten unb ©ßagen Dir. 25
erhält a(§ fünfter im Piaffement ©eneral Sermeil=9)le=
baille, geftiftet nom Dlutollub picarbie. 211S ffüßrer
beS erffen ©BagenS in ben Pategorien erhalten bie

©ßauffeure Sorel, Slanbiti unb Stüne filberne Plebaillem
®aS officielle Sanlett geftaltete fieß p einer groß=

artigen Punbgebung für bie girtna Dtbolpß Saurer:
Stürmiicßer 21pplau§, Sfumenregen non Seite ber Dfft»
giere, ©lüetroünfcße ber höcßften militärifeßen unb poli=
tifeßen perfönlicßfeitem @S ift oorauSpfeßen, baß biefer
auSgepicßnete ©tfolg fieß im Setriebe felbft füßlbar
maeßen roirb. Solcß ßernocragenbe Seiftungen in ber
Ponfurrenj mit ben bebeutenbften ©Beltfirmen muffen
naturgemäß aueß praftifeße Sorteile haben, ©arum
oerfolgen nießt nur alle bireft Seteiligten, fonbern mir
alle biefe frieblicßen, inbuftrietlen ©Bettfämpfe auf bem
©ebiete ber 21utomobil=3nbuftrie mit größtem Qntereffe.
©ßre ber ffirma — ®ßre ber Scßroeipr=3nbuftrie.

(„Obertßurgauer")
— ©ie 3uu) beS ©oncourS QnbuftriclS hat ber

girma 2lbolpß Saurer nacßträglicß noeß ben Preis

>}eitttnß („aJîeifterblatt") 31r. j2

ber Stabt Paris, befteßenb auS einer gotbenen
Platte, jugefproeßen.

Uerscbiedenes.
Süutfcßtucrf. Son ber ©ireftion ber 21ftiengefeH=

feßaft ber DJlafd)inenfabrif ©ßeobor Seil & ®o. in
Priens erßalten mir folgenbe 3"fcßrift :

ffn ber leßten D^lummer 3ßreS SlatteS bringen Sie
eine Porrefponbens nom „Söntfcßroerf", meldße folgenben
paffuS entßält: „Dlacß mehrtägigem llnterbrucß (nerur=
faeßt bureß baS Unglüct) rourbe am Freitag bie Dlrbeit
an ber 2luSfüßrung roieber aufgenommen, ©ie 9Jlon=

tage fteßt unter ber Seitung ber $irma Seil & ©ie."
©amit Unfere ffirma nidßt mit bent befannten Unglüife
in Se^ießung gebraeßt mirb, erfueßen mir Sie, bie oben=

erroäßnte Porrefponbenj baßin p berießtigen, baß mir
allerbingS bie ©urbinen für biefeS SBerf liefern unb
montieren, aber meber bie Bieferung ber Dloßrleitung
noeß bie Seitung ber DDlontage berfetben übernommen
ßaben. 2luS ©efälligfeit überlaffen mir ber ©efellfdßaft
„DDlotor" einen in ber DJÎontierung oon £mcßbrucfroßr=
leitungen erfahrenen SJlonteur.

Stßießntcfen. fferrSöalboogel, ©eometerin St. ©allen,
ßat einen ©emeßrorbner ober beffer gefagt, heißem
folgeorbner jum Scßießen fonftruiert unb patentieren
iaffen. ffn «oe auf bem ÎBarnerpuIt oertifal aufju=
fteHenbe Puliffe merben metallene plätteßen, bie nutm
meriert finb unb melcß« ben Shüßen mit ben Scßieß=
bühlein abgegeben merben, oon oben eingefeßoben. DDlatt

fann biefelben beliebig entfernen, unb eS fallen bie oberen
bureß ißr ©igengeroießt felbft naeß- ®er Ocbner gelangt
am Dlppenjell 2i.=91ß. Pantonal=S<ßüßenfeft in SBaljen»
ßaufen pr Slnroenbung.

lieber ben Stßnccfißabcii tu bett SBälbern teilt bie

fantonalbernifcße fyorftbireltion folgenbeS mit:
©ie Sefcßäbigungen burh ben Seijneefaß oom 23. DJlai

finb glürflidßermeife nießt fo allgemein unb meit oerbreitet
getreten, als man fieß unter bem erften, entmutigenben
©inbruet oorgeftellt ßatte. Sie feßeinen fieß meßr nur
in einer fpößenjone oon 500—800 m îonjentriert .p
ßaben; untenßer mar ber Scßnee noeß mit Siegen oer=
mifeßt, ßößer hinauf fiel er meßt trodten unb locfer,
meßr ben minterließe« Schneefällen äßnlicß- So blieben
benn bie ©Salbungen in ben ©ieflagen einerfeitS unb bie
beroalbeten Sorberge anberfeits meßr oerfdßont, als man
ßoffen burfte. fjnmterßinifi ßaS Unßeil neeß groß genug unb
ßat befonberS bie Umgebung oon Sern am meifien ge=

troffen. 21m ftärfften litten bie jungen unb mittelroüeß'
figen Saubßoljbeftänbe, bie gerabe ißrett oollen Saub=

feßmud angepgen hatten. 2lber aueß bie fdßlanten
Stämme oon 91ot= unb ©Beißtannen in Stangem unb
Slafenftärfe braeßen ober bogen fidß unter ber auflagerm
bett Saft. 2leltere Säume mürben nießt feiten ent.our=
gelt unb geroorfen. ©er Scßaben befteßt meßt nur in
ber Sicßtflelluttg ber ©Bälber unb in bem barauS ent-
fteßenbeit ©BacßStumSoerluft, fonbern aueß in ber @nU

roertung beS gebrochenen feinem.
Diußroert oerliert unb fieß nur nteßr pm Srennen eig=
net. ©Bo bie 21rbeitsfräfte nießt feßlen, roirb man gut
tun, itt ben Qungroücßfen bie nur gebogenen Stämmcßen
anfprießten unb bie oerfeßtungenen toSplöfen. ©aS
2lbfcßneiben gebrochener 21ftftummel unb baS 2Iufrüften
beS gemorfenen ßoljeS läßt fieß, roenn ber ©falb unter
ßut fteßt, noeß einige ßeit oerfdßieben, fofern eS nur
Saubßolj betrifft. ©Bo bagegen Dtabelßoljftämme ent=

rourplt am Soben liegen ober entmipfelt bafteßen, liegt
bie ©efaßr feßr naße, baß fcßäblitße Sorfenfäfer, roelhe
fieß in biefer 3«ßreSjeit rafdß oermeßren, ißre Srutftätte

1k» Jllnstr. fchwetz.

von Fr. 106,009, um das wüste „Brandmal" an der
Bahnhofstraße von der Bildfläche verschwinden zu machen.

Bauwesen in Zürich. Die Korsotheater-Gesell-
schast hat in ihrer außerordentlichen Generalversamm-
lung vom 23. Mai eine Umbaute des Parterres nach
den Plänen des Architekten Huwiler beschlossen.
Die Garderobe und Kasse sollen auf die andere Seite
verlegt und aus dem frei gewordenen Raum ein Wan-
delgang zur Erholung der Theaterbesucher erstellt wer-
den und daran anschließend ein kleines Automaten-
restaurant. Die Kosten der Umbauten sind auf 60,000
Fr. veranschlagt.

Sanatoriumsdantc Bühl-Kanderstcg. Hr. Dr. H.
Biely. Arzt in Kandersteg, beabsichtigt, nach aufgestellien
Profilen, auf seiner Bühlbesitzung allda ein Sanatorium
(Haus in Chaletstyl mit Dependenzen) zu erbauen und

hat hiefür den; Gemeinderat von Kandergrund ein Bau-
bewilligungsgesuch mit Planbeilage eingereicht.

Kanalprojckle. Anläßlich eines von der Sektion
Lyon des republikanischen Komitees für Handel und
Industrie gegebenen Bankettes sagte der Präsident dieser
Sektion, Vignie, er hoffe auf die baldige Ausführung
des Seitenkanals der Rhone, wodurch Lyon zum
wichtigsten Flußschiffahrts-Hafen Europas ge-

macht würde. Handel und Industrie von überallher
würden dahin ihren Weg nehmen. Die Franzosen müßten
sich bewußt sein, daß die Deutschen, die Schweizer und
die Italiener ein Kanalprojekt studieren, durch welches
Basel mit Genua verbunden werden soll. Dieses Pro-
jekt werde noch viel mehr kosten, als dasjenige eines
Kanals von Basel nach Marseille.

Kalkfabrik Rekingen A.-G. vormals E. Willi, Rc-
kingcu lAargau). Die Generalversammlung hat Rech-

nung und Bilanz pro 1907 genehmigt; das Aktienkapital
bleibt auch diesmal noch, wie im Vorjahr, ohne Ver-
zinsung,

lyMMSgêN-MMkiê.
Der Erfolg der Firma Adolph Saurer in der großen

Lastwagen-Konkurrenz in Frankreich ist ein ganz hervor-
ragender. Jeder der an der Konkurrenz beteiligten
3 Wagen hat einen Preis erhalten, woruunter Wagen
Nr. 26 unter 34 Konkurrenten, die ohne Strafpunkte
die Fahrt beendigt hatten, vom Preisgericht an erste
Stelle gesetzr wurde. Dieser Wagen erhält die Vermeil-
Medaille, gestiftet vom Handelsminister. Wagen Nr. 27
erhält an dritt.r Stelle eine Silberplatte, gestiftet vom
Minister der öffentlichen Arbeiten und Wagen Nr. 25
erhält als fünfter im Klassement General Vermeil-Me-
daille, gestiftet vom Autotlub Picardie. Als Führer
des ersten Wagens in den Kategorien erhalten die

Chauffeure Borel, Blanditi und Stüve silberne Medaillen.
Das offizielle Bankett gestaltete sich zu einer groß-

artigen Kundgebung für die Firma Adolph Saurer:
Stürmischer Applaus, Blumenregen von Seite der Ossi-
ziere, Glückwünsche der böchsten militärischen und poli-
tischen Persönlichkeiten. Es ist vorauszusehen, daß dieser
ausgezeichnete Erfolg sich im Betriebe selbst fühlbar
machen wird. Solch hervorragende Leistungen in der
Konkurrenz mit den bedeutendsten Weltsirmen müssen

naturgemäß auch praktische Vorteile haben. Darum
verfolgen nicht nur alle direkt Beteiligten, sondern wir
alle diese friedlichen, industriellen Wettkämpfe auf dem
Gebiete der Automobil-Industrie mit größtem Interesse.
Ehre der Firma — Ehre der Schweizer-Industrie.

(„Oberthurgauer")
— Die Ju;y des Concours Industriels hat der

Firma Adolph Saurer nachträglich noch den Preis

.-Zeitung („Meisterblatt") Nr.

der Stadt Paris, bestehend aus einer goldenen
Platte, zugesprochen.

vmKieaentt.
Lvutschwcrk. Von der Direktion der Aktiengesell-

schaft der Maschinenfabrik Theodor Bell à Co. in
Kriens erhalten wir folgende Zuschrift:

In der letzten Nummer Ihres Blattes bringen Sie
eine Korrespondenz vom „Löntschwerk", welche folgenden
Passus enthält: „Nach mehrtägigem Unterbruch (verur-
sacht durch das Unglück) wurde am Freitag die Arbeit
an der Ausführung wieder aufgenommen. Die Mon-
tage steht unter der Leitung der Firma Bell â Cie."
Damit Unsere Firma nicht mit dem bekannten Unglücke
in Beziehung gebracht wird, ersuchen wir Sie, die oben-
erwähnte Korrespondenz dahin zu berichtigen, daß wir
allerdings die Turbinen für dieses Werk liefern und
montieren, aber weder die Lieferung der Rohrleitung
noch die Leitung der Montage derselben übernommen
haben. Aus Gefälligkeit überlassen wir der Gesellschaft
„Motor" einen in der Montierung von Hochdruckrohr-
leitungen erfahrenen Monteur.

Schießwcsen. Herr Waldvogel, Geometer in St. Gallen,
hat einen Gewehrordner oder besser gesagt, Reihen-
folgeordner zum Schießen konstruiert und patentieren
lassen. In eine auf dem Warnerpult vertikal aufzu-
stellende Kulisse werden metallene Plättchen, die num
meriert sind und welche den Schützen mit den Schieß-
Küchlein abgegeben werden, von oben eingeschoben. Man
kann dieselben beliebig entfernen, und es fallen die oberen
durch ihr Eigengewicht selbst nach. Der Ordner gelangt
am Appenzell Ä.-Rh. Kantonal-Schützenfest in Walzen-
Hausen zur Anwendung.

Ueber den Schnccschadcn in den Wäldern teilt die

kantonalbernische Forstdirektion folgendes mit:
Die Beschädigungen durch den Schneefall vom 23. Mai
sind glücklicherweise nicht so allgemein und weit verbreitet
gewestn, als man sich unter dem ersten, entmutigenden
Eindruck vorgestellt hatte. Sie scheinen sich mehr nur
in einer Höhenzone von 500—800 m konzentriert.zu
haben; untenher war der Schnee noch mit Regen ver-
mischt, höher hinauf fiel er mehr trocken und locker,
mehr den winterlichen Schneefällen ähnlich. So blieben
denn die Waldungen in den Tieflagen einerseits und die
bewaldeten Vorberge anderseits mehr verschont, als man
hoffen durste. Immerhin ist das Unheil noch groß genug und
hat besonders die Umgebung von Bern am meisten ge-
troffen. Am stärksten litten die jungen und mittelwüch-
sigen Laubholzbestände, die gerade ihren vollen Laub-
schmuck angezogen hatten. Aber auch die schlanken
Stämme von Rot- und Weißtannen in Stangea- und
Rafenstärke brachen oder bogen sich unter der auflagern-
den Last. Aeltere Bäume wurden nicht selten ent.our-
zelt und geworfen. Der Schaden besteht nicht nur in
der Lichtflellung der Wälder und in dem daraus ent-
stehenden Wachstumsoerlust, sondern auch in der Ent-
wertung des gebrochenen Holzes, das nun an seinem
Nutzwert verliert und sich nur mehr zum Brennen eig-
net. Wo die Arbeitskräfte nicht fehlen, wird man gut
tun, in den Jungwüchsen die nur gebogenen Stämmchen
auszurichten und die verschlungenen loszulösen. Das
Abschneiden gebrochener Aststummel und das Ausrüsten
des geworfenen Holzes läßt sich, wenn der Wald unter
Hut steht, noch einige Zeit verschieben, sofern es nur
Laubholz betrifft. Wo dagegen Nadelholzstämme ent-
wurzelt am Boden liegen oder entwipfelt dastehen, liegt
die Gefahr sehr nahe, daß schädliche Borkenkäfer, welche
sich in dieser Jahreszeit rasch vermehren, ihre Brutstätte
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finbert. Um btefer ©efafyr non 2(nfang an rechtzeitig ju
begegnen, ift man genötigt, alte 94abeIf)olzftämme ober
©tammteile, welche abtroötnen müffen, innert tU?onat§'
Rift ju entrinben. 2Bo (ich SBurmmeht ober Bohrlöcher,
ä^nlicf) benjenigen eines ©cfjrotfdf)uffe3 an ber 9îinbe
geigen, roirb man bie abgefegten Brüten unter benfelben
finben. gür alle bie oielen formen be§ ®ct)neefcl)aben§
laffen (ich faum allgemeine Berhaltung§ma^regeln nennen,
©olche ftnb nur burch Befid^tigung @act)funbiger an
Ort unb ©teile unb für ben einzelnen galt zu ermitteln.
2Ber (ich näher barum intereffiert, roirb beim nächften
Sorftamt bereitroilligen SR at finben.

®cr Schoben, bett bie Burgergenteinbe Bern in ihren
nnggcbchnten SBalbungcn erlcibet, ift ein ganz bebeutero
ber. 2Ba§ ber ©chneefturm in ben oerfcljiebenen 9te=
oieren gefällt hat, greift ber gewöhnlichen 9îutyung auf
uiele $ai)re fjinauë oor. ®ie Berichte tauten au§ bem
Bremgartenroalb, bem ©rautjoR unb bem fjorft gleich
traurig. Befonber§ hergenommen rourben bie Buchen,
Sannen unb bie ©icfyen in einem Sitter oon über 70
Sahren. Sticht beffer fleht e§ natürlich ig ben Jorften
be3 ©taate§ au§. ®er ©chaben ift um fo größer, roeil
ba§ Çolz gerabe im ©afte fleht unb fofort oerarbeitet
werben muff, foil e§ nicht zu ©runbe gehen. @§ roirb
aber faum möglich fein, bie nötige 2tnzaf)l Arbeiter hie*
für fo rafch aufzutreiben, ba überall gleichzeitig geholfen
werben fotlte.

®ie gorftoerroaltung ber Burgergemeinbe Bern ge=
ftattet ba§ gufammenlefen alles ©dfneebrucïfjolzeê in
ihren SBalbungen bis zum ®urcf)meffer non 10 cm am
gröbern ©nbe.

2>ic bermfhen Staatswalbuitgeit hätten auf Slnfang
biefeS SahreS einen Beftanb oon 13,92672 ha mit
einer (Srunbfteuerfchatjung oon 15,322,042 gr. ®k
Stutjung ergab im legten Sähre 57,691 irr' mit einem
Brutto=@rlöS oon 1.134,152 fjr. ®ie SRüft* unb SranS*
potifoften beliefen fich auf 180,889 $r., fo ba£ fidE) ein
Sletto=@rlöS oon 953,263 gt. ergibt. Steu aufgeforftet
würben 61 ha, baoon 2 ha auf ber hintern £)onegg im
@riz, 3 ha auf bem ©etibühl unb 4 lia auf bem ©ur=
nigel. 3u biefen Slufforftungen rourben 521,900 ^Zflan*
Jen oerroenbet.

— Bewilligungen zu .jpolzfcf)tägen in ben Brio a P
Wölbungen beS ÄantonS Bern rourben im legten
Sahre für 108,441 m® erteilt.

®cr Stu^en bcS UniuctterS. ®em Oberlehrer einer
ftabtbernifchen ©chute überbrachte ein Äinb, baS Slnfang
ber ^immetfahrtSrooche oon ber ©dfule abroefenb ge=
wcfen roar, laut „Berner Sagblatt" folgenbeS ©njtfdjul*
biguitgSfdhreiben : „Bern, 26. SRai. (beehrter £>err
Sehrer! ® a © o 11 legten ©amStag bie ärmeren
Seute fo reichlich mit^olzoerforgte, waren
auch wir genötigt, unfern Seit heimgufcfjaffetr, wozu wir
auch unfere Äinber gebrauchen mußten, roeshalb Stoma
bie ©chule nicht befudjen tonnte, ba folcheS nicht alle
Sage oorîommt. SlchtungSoollft 94. 9t."

Smprägtiicruitg uon ©ifeubaljufdjtocllcit. ®aS f. f.
Sifenbahnminifterium in 2Bien erläßt eine ©ubmiffion
betreffenb Imprägnierung oon 7,100,000 ©ifenbafjn*
fchwellen im Saufe ber nächften fünf $al)re. ®ie Qm*
prägnierung tann erfolgen: 1. mit ©tjfor^inf unb einem
3ufah oon ©teinfohlenteeröl (gemifchteS Berfahren); 2.
wit Shlorzinf unb barauffolgenb mit ©teintohlenteeröl
(®oppeloerfafjren) ; 3. mit ©teinfohlenteeröl allein.

3ür ben rnffifch=bcntfchcn .^olzfyanbcl foil bie Sßarte
wit ber 2öei<hfet burch einen ftanat ÂomiroîBloclaroef
perhunben werben. ®ie bezüglichen Borarbeiten finb
tw ©ange.

Prima 2208

Fichten-Klotzbretter
österr.-ungar. Provenienz, fein»
jährige, ganz besonders saubere

und trockene Ware
empfehlen in verschiedenen Dimensionen

Sielsenhfiiier & Co«
Dübeneiorf (Zürich).

Transmissionsanlagen
ICr»ait« a iläge si
maschinelle EinriclitoDgeii jeder Art

• in bester fachgemässer Ausführung —'—

Prey & Cie.
Maschinenfabrik Hochdorf 36191,

Ingenieurbesuch, Projekte und Kostenvoranschläge gratis

Jffit Vorliebe
verwendet man zur Herstellung aller Rrten von

îteMÉwiM, Soils

fiSetali, welches sich in erster
Linie durch hervorragende Bildsam»
keit im kalten und warmen Zustande eine
schöne rötlich=gelbe Farbe und grosse

Widerstandsfähigkeit gegen
ts Oxydation auszeichnet, S3

jjcejr Beschreibungen kostenfrei.
Alleinige Fabrikanten:

Dürener Metallwerke, A. G.,

Düren (Rheinland). 777777
2608 b 11

JUtmctallc und
IDctallabfällc

jeder Jirt
wie: 38D9 u

Kupier, Messing, Zink, Blei,

Zinn, Metallaschen etc,

kauft stets zu den höchsten
Tagespreisen

A. Schubarth. Basel,

Eine grössere Partie ver-
zinkte 1382

Röhren
in Längen von 2'/a bis o m,
ca. 110 mm Durchmesser, I'/ü
mm Blechstärke, billig ab-
zugeben. Die Röhren kiin-
nen event in gewisse Längen
zusammengesetzt werden.

Rehm & Schweizer
Wolfhausen (Kt. Zürich).

Sir. >2 Illustr. schweiz. Handw. Zeitung („Mrislrrbliitt")

finden. Um dieser Gefahr von Anfang an rechtzeitig zu
begegnen, ist man genötigt, alle Nadelholzstämme oder
Stammteile, welche abtrocknen müssen, innert Monats-
frist zu entrinden. Wo sich Wurmmehl oder Bohrlöcher,
ähnlich denjenigen eines Schrotschusses an der Rinde
zeigen, wird man die abgesetzten Brüten unter denselben
finden. Für alle die vielen Formen des Schneeschadens
lassen sich kaum allgemeine Verhaltungsmaßregeln nennen.
Solche sind nur durch Besichtigung Sachkundiger an
Ort und Stelle und für den einzelnen Fall zu ermitteln.
Wer sich näher darum interessiert, wird beim nächsten
Fvrstamt bereitwilligen Rat finden.

Der Schaden, den die Burgcrgemeinde Bern in ihren
ausgedehnten Waldungen erleidet, ist ein ganz bedeuten-
der. Was der Schneesturm in den verschiedenen Re-
vieren gefällt hat, greift der gewöhnlichen Nutzung auf
viele Jahre hinaus vor. Die Berichte lauten aus dem
Vremgartenwald, dem Grauholz und dem Forst gleich
traurig. Besonders hergenommen wurden die Buchen,
Tannen und die Eichen in einem Alter von über 70
Jahren. Nicht besser sieht es natürlich ip den Forsten
des Staates aus. Der Schaden ist um so größer, weil
das Holz gerade im Safte steht und sofort verarbeitet
werden muß, soll es nicht zu Grunde gehen. Es wird
aber kaum möglich sein, die nötige Anzahl Arbeiter hie-
für so rasch aufzulreiben, da überall gleichzeitig geholfen
werden sollte.

Die Forstverwaltung der Burgergemeinde Bern ge-
stattet das Zusammenlesen alles Schneedruckholzes in
ihren Waldungen bis zum Durchmesser von 10 ein am
gröbern Ende.

Die bernischen Staatswaldungeu hatten auf Ansang
dieses Jahres einen Bestand von 13,926'/s tw mit
einer Grundsteuerschatzung von 15,322,042 Fr. Du
Nutzung ergab im letzten Jahre 57,691 in" mit einem
Brutto-Erlös von 1.134,152 Fr. Die Rüst-und Trans-
portkosten beliefen sich auf 180,889 Fr., so daß sich ein
Netto-Erlös von 953,263 Fr. ergibt. Neu aufgeforstet
wurden 61 du, davon 2 du auf der hintern Honegg im
Eriz, 3 llu auf dem Selibühl und 4 Im auf dem Gur-
nigel. Zu diesen Aufforstungen wurden 521,900 Pslan-
zen verwendet.

— Bewilligungen zu Holzschlägen in den Privat-
Waldungen des Kantons Bern wurden im letzten
Jahre für 108,441 m" erteilt.

Der Nutzen des Unwetters. Dem Oberlehrer einer
stadtbernischen Schule überbrachte ein Kind, das Anfang
der Himmelfahrtswoche von der Schule abwesend ge-
wesen war, laut „Berner Tagblatt" folgendes Entschul-
digungsschreiben: „Bern, 26. Mai. Geehrter Herr
Lehrer! Da Gott letzten Samstag die ärmeren
Leute so reichlich mit Holz versorgte, waren
auch wir genötigt, unsern Teil heimzuschaffen, wozu wir
auch unsere Kinder gebrauchen mußten, weshalb Emma
die Schule nicht besuchen konnte, da solches nicht alle
Tage vorkommt. Achtungsvollst N. N."

Imprägnierung von Eisenbahnschwellen. Das k. k.

Eisenbahnministerium in Wien erläßt eine Submission
betreffend Imprägnierung von 7,100,000 Eisenbahn-
schwellen im Laufe der nächsten fünf Jahre. Die Im-
prägnierung kann erfolgen: 1. mit Chlorzink und einem
Zusatz von Steinkohlenteeröl (gemischtes Verfahren); 2.
mit Chlorzink und darauffolgend mit Steinkohlenteeröl
(Doppeloerfahren); 3. mit Steinkohlenteeröl allein.

Für den russisch-deutschen Holzhandel soll die Warte
mit der Weichsel durch einen Kanal Komin-Wloclawek
verbunden werden. Die bezüglichen Vorarbeiten sind
im Gange.
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Siîàookàos' â Ko.

IrMiiàzmmiWn
^LìîîâZ K1â^^ Sì

«àà kiàtàM.jà àrt

umm in bester fucli^emiissei /Vuskuliiun^ ——

NL8ckmelàbri!i ttocliclorf ^9 >.

tllAeoieurbssuob, projects rmâ LostenvorullsobiZAS Krutis

M vorlisd«
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